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Vorwo r t des Tagungsleiters 

Ökonomen beschäftigen sich mit Problemen, die aus der Knappheit 
der Mit te l resultieren. Dabei w i rd versucht, die zur Verfügung stehen-
den Ressourcen besser zu nutzen. Diesem Ziel dient nicht zuletzt auch 
die 45. Staatswissenschaftliche Fortbildungstagung der Hochschule für 
Verwaltungswissenschaften Speyer vom 19. bis 21. Apr i l 1977 i n Speyer 
über „Auftrag und Führung öffentlicher  Unternehmen". 

Bei diesem Thema drängen sich drei grundsätzliche Fragen auf nach 
der Daseinsberechtigung öffentlicher  Unternehmen, ihrer Aufgaben-
stellung und Aufgabenerfüllung  sowie nach einer geeigneten Unterneh-
mensführung. Einige Antworten hierauf geben die unter Α, Β und C ab-
gedruckten Referate und Diskussionsbeiträge. 

Der Abschnitt A der Tagung widmet sich den Problemen der Position 
öffentlicher  Unternehmen in der sozialen Marktwirtschaft.  Dabei zeigt 
sich, daß es in unserer Wirtschaftsordnung einen Kernbereich öffent-
licher Wirtschaft  gibt, über dessen Existenz im Prinzip weder wissen-
schaftliche noch ideologische Meinungsverschiedenheiten bestehen. Es 
werden aber auch die Randbereiche offenbar,  die man je nach Stand-
punkt zu privatisieren, der öffentlichen  Hand zu erhalten oder zu ver-
staatlichen wünscht. 

Im zweiten Teil der Tagung (B), der mi t „Aufgabenerfüllung  öffent-
licher Unternehmen" überschrieben ist, w i rd zunächst der jeweilige 
öffentliche  Auftrag von verschiedenen Wirtschaftszweigen angehören-
den öffentlichen  Unternehmen vorgestellt. Die K r i t i k setzt dort ein, wo 
Auftragsvorgabe  und Auftragserfüllung  Schwachstellen aufweisen. An-
tithetische Auffassungen  vertreten die Referenten bei den Problemen, 
die durch die politischen und administrativen Einflußnahmen auf die 
öffentlichen  Unternehmen einerseits und durch die schwindende bür-
gerschaftliche Kontrolle der öffentlichen  Unternehmen andererseits 
hervorgerufen  werden. 

Mi t einigen, nicht weniger gegensätzlich beurteilten Führungsproble-
men öffentlicher  Unternehmen beschäftigt sich der abschließende Ab-
schnitt C. Es stellen sich im einzelnen folgende Fragen: Wie kann der 
öffentliche  Auftrag nachvollziehbar formuliert  werden und lassen sich 
daraus konkrete Unternehmensziele ableiten? Welche Gründe sprechen 
für welchen Grad an unternehmerischer Verselbständigung öffentlicher 
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Unternehmen? Verbessert oder beschneidet die Mitbestimmung der 
Belegschaft die Erfül lung im öffentlichen  Interesse liegender Aufga-
ben? Verlieren defizitäre öffentliche  Unternehmen ihre Daseinsbe-
rechtigung oder erfordert  ihr gemeinwirtschaftlicher  Auftrag nicht 
geradezu die Alimentation durch Haushaltsmittel? 

In unseren Überlegungen hierüber stehen w i r noch immer am An-
fang. Dies erscheint mir deshalb als besonders gravierend, wei l es sich 
dabei um elementare Probleme handelt, die jedem von uns täglich be-
gegnen. Mein Wunsch ist es, daß w i r durch vereinte Anstrengungen 
von Wissenschaft und Praxis den Lösungen näherkommen. 

Durch die Veröffentlichung  der Referate und des wesentlichen In-
halts der Diskussionsbeiträge hoffen  wir , dieses Gedankengut über die 
240 Teilnehmer der Tagung hinaus einem interessierten Adressaten-
kreis zugänglich machen zu können. Ausdrücklich danken möchte ich an 
dieser Stelle dem Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen, 
Bonn, dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband, Bonn, der Hoch-
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer, der Landeszentralbank 
in Rheinland-Pfalz, Mainz, und dem Verband kommunaler Unterneh-
men (VKU), Köln-Marienburg für die finanzielle Unterstützung bei der 
Drucklegung. 

Speyer, im Juni 1977 Peter  Eichhorn 



Begrüßungsworte des Rektors 

Professor  Dr . Peter E ichhorn 

Im Namen der Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer 
heiße ich Sie herzlich wil lkommen. Mi t Ihrer Anwesenheit bei der dies-
jährigen Staats wissenschaftlichen Fortbildungstagung dokumentieren 
Sie Ihr Interesse an dem Thema über „Auftrag und Führung öffent-
licher Unternehmen". Gleichzeitig nehmen Sie an einem Jubiläum teil: 
Unsere Hochschule besteht nämlich in diesen Tagen seit 30 Jahren. I m 
Frühjahr 1947 wurde sie gegründet unter anderem mit dem Ziel, den 
Nachwuchs für den öffentlichen  Dienst auszubilden und die Führungs-
kräfte im weiten Bereich der öffentlichen  Verwaltung fortzubilden. 
Die 1. Staatswissenschaftliche Fortbildungstagung fand im Jahr 1947 
statt. Sie war der Arbeitsverwaltung, Kommunalverwaltung und all-
gemeinen Verwaltung gewidmet. Auch bei allen folgenden Tagungen 
standen Staat und öffentliche  Verwaltung im Vordergrund. Gemessen 
an manchen jahrhundertealten Universitäten ist unsere Hochschule ge-
wiß recht jung; aber auf dem Gebiet der Fortbildung — w i r zählen 
jetzt die 45. Tagung — gehören w i r sicher zu den erfahrenen  Hochschu-
len. 

Angesichts der Bedeutung dieser Tagung ist es mir eine besondere 
Freude, daß ein Ministerpräsident und amtierender Bundesratspräsi-
dent es übernommen hat, sie zu eröffnen.  Ihr Erscheinen — der erste 
offizielle  Besuch der Hochschule als Ministerpräsident — werte ich, 
sehr verehrter Herr Dr. Vogel, als Ausdruck für Ihr Interesse an dem 
hier zu behandelnden Thema, an den Tagungsteilnehmern sowie an der 
veranstaltenden Institution. 

Zahlreiche Gäste, Freunde und Förderer unserer Hochschule haben 
sich auch dieses Jahr eingefunden. Mein Gruß gi l t den Repräsentanten 
aus Kirche, Pol i t ik und Verwaltung, insbesondere dem Herrn Dom-
kapitular Dörr in Vertretung des Bischofs von Speyer, dem Herrn Bun-
destagsabgeordneten Büchner sowie den Herren Landtagsabgeordneten 
Heidelberger und Schuler. In Vertretung des Oberbürgermeisters  der 
Stadt Speyer begrüße ich Herrn Bürgermeister Wimmer. Unter unse-
ren Gästen befinden sich zahlreiche Chefs von Kommunalverwaltungen 
und Spitzenverbänden, die ich ebenfalls herzlich wi l lkommen heiße. 
Ich begrüße den Präsidenten des Bundesamts für gewerbliche Wi r t -
schaft, Herrn Dr. Hummer, und den Präsidenten des Statistischen Lan-


